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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554. Gratis Heilage:
S

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

e

Neue Gartenlaube
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg 1
S

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.
No. 77.

e Beſtellungen m
auf die „Annaburger Zeitung werden
beim bevorſtehenden Quartalswechſel zum
Preiſe von 1 Mk. frei ins Haus in unſerer

Expedition und von dem Zeitungsboten an
genommen. Durch die Poſt bezogen koſtet
die Zeitung 1,25 Mk. einſchl. Beſtellgeld.

Gertliches und Provingielles.
Annabnrg. Die vielen Niederſchläge

der letzten Wochen und die Wärme dazu
haben auch in den Waldungen die Waldes
kinder neu aufſchießen laſſen und man trifft
jetzt Alt und Jung an, um Steinpilze und
Gelblinge einzuſammeln. Auch die Heidel
beere geht ihrer Reife entgegen.

Anunnaburg. Die große Zahl der ge
ſelligen c. Vereine hierſelbſt wird binnen
kurzem durch einen in Bildung begriffenen
Sportverein unter dem Namen „Radfahrer
Elub Annaburg“ vermehrt werden. Viele

Freunde und Anhänger des geſunden Sporte

haben ſich bereits zum Beitritt gemeldet
Telegramm Aufgabe während der

Eiſenbahnfahrt. Auf den in den Eiſen
bahnzügen fahrenden Poſtämtern werden auch
Telegramme angenommen. Dieſe können außer
auf den üblichen Telegramm Formularen auch
auf Poſtkarten geſchrieben ſein, welche dann
an Stelle der auszuſtreichenden Ueberſchrift
„Poſtkarte“ mit der Bezeichnung Telegramm
zu verſehen, mit den erforderlichen, der Tele
grammgebühr entſprechenden Poſtfreimarken
zu bekleben und in den an dem Bahnpoſt
wagen befindlichen Briefkaſten zu ſtecken ſind.
Wo die Dauer des Aufenthalts auf den Eiſen

bahnſtationen es geſtattet, werden auch Tele
gramme gegen Baarzahlung durch das Fenſter
oder die Thür des EiſenbahnPoſtwagens an
genommen. Eine Zuſchlagsgebühr kommthier
bei nicht zur Erhebung. Es empfiehlt ſich,
daß der Auftraggeber ſeinen Namen und
Wohnort behufs Erledigung etwaiger Nach
fragen an der Seite des Telegramms angiebt.

Wegfall der Preisermäßigung bei Ent
nahme von mindeſtens 30 Eiſenbahnfahrkarten.

Nach einer der „N. Wittbg, Ztg. von pri
vater Seite zugehenden Mittheilung ſoll der
Eiſenbahnminiſſer verfügt haben, daß eine
Preisermäßigung des Fahrpreiſes bei größeren
Geſellſchaftsfahrten in der Zeit vom 28. Juni
bis 28. Juli nicht ſtattfindet.

Zur Reiſezeit kann nicht dringend ge
nug empfohlen werden, das Eiſenbahn-Gepäck
mit der vollen Angabe des Reiſeziels nebſt
dem Namen des Empfängers zu verſehen.
Man verhindert dadurch Verwechſelungen und
Verzögerungen, wie ſie bei großem Gepäck
verkehr leicht entſtehen können.

Todesfälle durch Blitzſchlag in Preußen
ſind nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung
während der 15 Jahre von 1883 bis 1897
durchſchnittlich 166 vorgekommen. Die Jah
resziffer war am höchſten in den Jahren 1884
mit 216, 1889 mit 207 und 1885 mit 203,
am niedrigſten in den Jahren 1887 mit 102,
1892 mit 140, 1897 mit 146 und 1888
mit 148.

Bauernregeln im Auli. Drei Tage
ſind im Juli beſonders für das Wetter be

deutſam, das iſt Mariä Heimſuchung (2. Juli),
Jakobus (25.) und Annatag (26). Daneben
wird in manchen Gegenden noch der Marga
rethentag (13.) Juli und Maria Magdalena

(22.) beachtet. Vom 2. Juli heißt es: „Mariä
Magdalena (22) heachtet. Pom 2. Juli heißt

es: „Mariä Heimſuchung mit Regen, thut
vierzig Tage ſich nicht legen“, oder „Regnets
am Liebfrauentag, regnets viele Tage danach“.
Daſſelbe behauptet man auch vom Marga
rethentag und endlich ebenſo vom 22. Juli
„Reguets am MariaMagdalenaTag, folgt
ſtets mehr Regen nach“. Eine weitverbreitete
Regel beſagt daſſelbe vom 2. Juli in anderer
Form: Wenn die Mutter Gottes, im Regen
übers Gebirge geht, kehrt ſie auch im Regen
wieder zurück.“ Iſt es hell auf Jakobitag,
viel Früchte man ſich verſprechen mag. Vor
Jakobi ſchön drei Tag, das Korn gut gerathen
mag. Fällt vor Jakobus die Blüthe vom
Kraut, wird keine gute Kartoffel erbaut.
Die erſte Birn braucht Margareth', darauf
überall die Ernt angeht. An St. Kilian,
ſäe Wicken und Rüben an. Von anderen
I. JuliRegeln ſind noch zu erwähnen Jm
Juli muß vor Hitze braten, was im Sep
tember ſoll gerathen. Wer nicht fleißig
rechen (harken) thut, wenn die Bremſen ſum
men, guckt gefälligſt in den

men
Heute in der Mittagsſtunde erſchoß ſich hier der

Gaſtwirth Oskar Lehmann mit ſeinem Jagd
gewehr. Derſelbe war 37 Jahre alt, un
verheirathet.

Zeſſen. Beim Pflücken von Schilfroſen
gerieth am Freitag ein kleiner Knabe in den
tiefen Schlamm der Elſter am Schulfeſtplatz
und wäre zweifellos um's Leben gekommen
wenn nicht der Ackerbürger Wiedicke dazu ge
kommen wäre und ihn aus der gefährlichen
Lage befreit hätte. Derſelbe trug den faſt
beſinnungsloſen Knaben ſeinen Eltern zu.
Erſt vor Kurzem war es Herrn Tiſchlermeiſter
Schrader vergönnt, ſein 50jähriges Meiſter
jubiläum zu feiern. Am Sonnabend beging
er mit ſeiner Gemahlin das Feſt der goldenen
Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich noch
ziemlicher Rüſtigkeit. Viele Ehrungen würden
dem Jubelpaare zu Theil. Die kirchliche Ein
ſegnung fand durch den Herrn Oberpfarrer
Hoſch ſtatt.

Pretzſrh (Elbe), 2. Juli. Jm Frühjahr
dieſes Jahres wurde beim Kleindröbener Deich
wehr der ſchon ſtark zerſetzte Leichnam eines
Mannes, jedoch ohne Kopf, aufgefunden
Geſtern fanden nun einige Männer beim
mähen den Kopf an ungefähr derſelben Stelle
wo die Leiche gelegen hatte.

Pretzſeh, 29. Juni. Der Maurer Schar
ſich von hier ſtürzte geſtern Mittag vom Dache
des Lutze ſchen Hauſes, wo er mit dem Aus
beſſern beſchäftigt war, herab und erlitt da
bei bedeutende Verletzungen am Kopfe, ſodaß
er beſinnungslos nach ſeiner Wohnung ge
ſchafft werden mußte, Sch. iſt ſchon einmal
in Clöden von einer Scheune berabgeſtürzt,
was eine Gehirnerſchütterung zur Folge hatte.

Wartenburg, 3. Juli. Bei dem Ge
witter heute Vormittag fuhr gleich nach 7
Uhr ein Blitzſtrahl in die hieſige Schulſtube,
den Lehrer und drei Kinder betäubend. Wäh
rend ſich der Lehrer und zwei Kinder bald
wieder erholten, muß das dritte noch das
Bett hüten

Zahna, 28. Juni. Jn Garrey hat ein
Blitzſchlag in eine Scheune eingefchlagen und
ſie vollſtändig in Schutt gelegt. Jn Schöne
feld bei Blönsdorf wurde ein Knecht von
einem Blitzſtrahl getroffen, der ihn ſeitlich
ſtreifte und einſeitig lähmte.

Torgau. Ein ſeltener Fund iſt dieſer
Tage am hieſigen Hafen gemacht worden.
Beim Entladen eines Kahnes, der mit Blau

Donnerstag, den

Hüt (hat nichts
u eſſen) wenn der Winter gekümmnen

enſellto, Kr. Schweintt, 3 Jul.

Lokal zu verlaſſen.

5. Juli 1900. V. Jahrg.
holz von Hamburg kam, fand man in der
Ladung drei Skorpione und eine Schlange
lebend vor. Man will verſuchen, die Thiere
am Leben zu erhalten.

Lübhbenau, 27. Juni. Am vergangenen
Sonnabend bereiſte eine engliſche Familie
den Spreewald. Auf der Rückfahrt von Leipe
nach Lehde gab die eine Dame ihrem Töch
terchen ihre ſehr koſtbare mit Edelſteinen be
ſetzte goldene Taſchenuhr nebſt Kette zum
Spielen und ehe ſie ſichs verſah, glitt die
Uhr ins Waſſer. Der Fährmann hielt zwar
augenblicklich an und verſuchte mit dem Ruder
vielleicht die Kette zu erſaſſen, jedoch ver
geblich. Da er des Tauchens unkundig war,
ſuchten am andern Tage zwei Taucher aus
Lehde die Stelle genau ab, aber leider mit
demſelben Mißerfolge. Die Spree iſt alſo
im Spreewalde wieder um einen koſtbaren
Schatz reicher, denn ſchon vor Jahren gingen
eine goldene Herrenuhr und ein koſtbarer
Brillantring verloren, ohne bis jetzt zu Tage
gefördert zu ſein. Es iſt aber Hoff

jenes Werthſtück zu Tage bringen werden.

Vetſrhau, 27. Juni. An einer ſchweren
Blutvergiftung verſtarb hierſelbſt vor einigen
Tagen die 15 jähr. Tochter des Schuhmacher
meiſters L. Das Mädchen hatte ſich mit dem
Fingernagel ein kleines Pickelchen“ im Ge
ſicht abgekratzt. Unglücklicherweiſe muß ſich
an dem Fingernagel irgend ein Giftſtoff be
funden haben, denn es ſtellte ſich alsbald
ſtarke Geſchwulſt und Schwarzfärbung der
Halt ein. Der hinzugezogene Arzt Herr Dr.
G. konſtatirte Blutvergiftung, aber trotz aller
Geſchicklichkeit und Aufopferung gelang es
ihm nicht, das Mädchen vom Tode zu retten
Es verſtarb am zweiten Tage unter großen
Qualen.

In herzloſer Weiſe hat ſich ein bis
vor Kurzem in Berlin beſchäftigtes Dienſt
mädchen Namens Eliſe Krüger ihres neuge
borenen Kindes entledigt. Sie fuhr nach
Berlinchen und trug das Kind in den be
nachbarten Wald, wo ſie es auf die Erde
niederlegte. Sodann begab ſie ſich zu ihren
Eltern nach der Colonie Hackelſpring bei Ber
linchen. Ein Spaziergänger fand das Kind
noch lebend am nächſten Tage vor; es war
faſt nackt und am ganzen Körper mit Jn-
ſekten bedeckt. Es iſt von mitleidigen Leuten
in Pflege genommen worden und befindet
ſich wieder wohlauf. Die Krüger wurde er
mittelt und verhaftet

Görxlitz, 26. Juni. In Waldau würde
ein 20jähriger Forſteleve von einem Wilderer
erſchoſſen. Der Mörder konnte nicht ermittelt
werden.

Ein Geſchworener, der zu einer Schwur
gerichtsſitzung in Oldenburg in betrunke
nem Zuſtande erſchien, ſodaß die Sitzung
ausgeſetzt werden mußte, iſt zur Tragung der
entſtandenen Koſten verurtheilt worden.

Am Streit getödtet hat Sonntag Nachts
um 1 Uhr der Kaufmann Otto Litzversky den
26jährigen Muſiker H. Handtke vor dem
Hauſe ſeines Vaters, des Gaſtwirths Handtke.
Der junge Handtke, der ſich erſt vor einiger
Zeit verheirathet hatte, ſaß am Sonnabend
in der Gaſtſtube ſeines Vaters, als ſpät
Nachts der Kaufmann Litzbersky das Lokal
betrat und ein Glas Vier forderte, das er
erſt mit Zögern erhielt. Der Gaſt ſchlief
bald darauf ein und wurde, weil die Polizei
ſtunde abgelaufen war, aufgefordert, das

Litzbersky entfernte ſich
und fing guf der Straße mit dem dort ſte

ſtehen.

heunden jungen Handtke Streit an in deſſen
Verlauf er dem Handtke mit dem Schirm
das eine Auge ausſtieß. Handke ſtürzte und
Litzbersky kniete auf ihm, wobei er fortwährend
mit dem Schirm weiterſchlug. Die Gäſte
riſſen ſchließlich den Wüthenden von dem
Handtke los. Da man wahrnahm, daß dieſer

geben. Der Tod des jungen Handke iſt wahr
ſcheinlich eingekreten, weil die Spitze des
Schirmes durch das Auge in das Gehirn ein
gedrungen war. L. iſt wiederholt beſtraft.

Letzte Nachrichten.
Ueber die Lage in Peking iſt man

ebenſo im Ungewiſſen, wie über die Vor
gänge im übrigen Gebiete des Reiches der
Mitte. Dem „Daily Telegraph“ wird ans
Schanghat vom 1. Juli gemeldet Prinz

und ſelbſt die

akking,
die Meldung

verabreichten.
Die Ermordung des deutſchen Geſandten

in Peking und die immer drohender ſich ge
ſtaltende Lage in China machen ſelbſtver
ſtändlich größere Rüſtungen nöthig, als ur
ſprünglich ins Auge gefaßt wurden.

Aus Wilhelmshaven, 2. Juli, wird ge
meldet Der Kaiſer hat beſtimmt, daß
ſich die erſte Diviſton des erſten Ge
ſhwaders mit LSeſchlennigung vor
bereite, nach Ching in See zu gehen.

Der Kaiſer hielt in Wilhelmshaven eine
Anſprache an die nach China gehenden Trup
pen, in der er u. A. ſagte Mitten hinein
in den tiefſten Frieden ſei die Brandfackel
des Krieges geſchleudert. Ein unerhört freches
Verbrechen habe den deutſchen Geſandten da
hingerafft; die deutſche Fahne ſei beleidigt
und dem deutſchen Reiche Hohn geſprochen.
Das verlange exemplariſche Beſtrafung und
Wiedervergeltung. Er werde nicht ruhen,
bis die deutſchen Fahnen vereint mit denen
der andern Mächte ſiegreich über den chine
ſiſchen wehen. Auf den Mauern Pekings
ſollen ſie aufgepflanzt und den Chineſen der
Friede diktirt werden.

Der Kaiſer hat auf Verlangen des
Viceadmirals Bendemann die Entſendung
einer kombinirten Diviſion des Landheeres
nach China beſchloſſen. Dieſe Diviſion, welche
aus gemiſchten Truppen ſich zuſammenſetzen
ſoll, wird aus Freiwilligen der Armee be

Die Ausreiſe der Seebataillone iſt Freitag
früh 4 Uhr in Wilhelmshaven auf den beiden
Llöyddampfern „Wittekind“ und „Frankfurt“
erfolgt.

Angeſichts der Wirren in China ſteht
die Bernfung des Reichstags, wie
nun verlautet, unmittelbar bevor. Ver Kaiſer
hat ſeine Abreiſe nach Norwegen aufgeſchoben,

und der Staatsſekretär Graf Bülow ſeinen
Urlaub vertagt, da die chineſiſchen Vorgänge
möglicherweiſe in der nächſten Zeit Entſchlüſſe
über weitere Maßnahmen erfordern könnten.

Ntarlet-Kalender.
Am 7. Juli. Vm. in Schlieben

todt war, wurde Litzbersky der Polizei über

Tuan hat ſich der Perſon des Kaiſers und



Politige Kundſchan.
entſchland.

Der vom Reichstag neuerdings gefaßte
Beſchluß zu Gunſten der Gewähr von An
weſenheitsgeldern an die Reichstagsabgeord
neten bildet zur Zeit den Anlaß zu einem
Meinungsaustauſch der verbündeten Regier
ungen untereinander. Wie aus unterrichteten
Kreiſen verlautet, iſt das Ergebnis der Ver
handlungen mit Sicherheit noch nicht abzu
ſehen. Wie dasſelbe aber auch ausfallen
möge, das eine iſt ſicher, daß in der nächſten
Seſſion eine ſolche Vorlage keinenfalls einge
bracht werden würde. Viemehr ſoll dies,
wenn überhaupt, dann früheſtens im Winter
1901/2 der Fall ſein. Die größere Wahr
ſcheinlichkeit ſpricht aber dafür, daß der
Reichstag erſt in ſeiner letzten Seſſion damit
befaßt werden ſoll, für den nächſten Reichs
tag und überhaupt für die künftigen geſetzge
benden Körper die Anweſenheitsgelder zu be
meſſen und geſetzlich zu regeln.

Der Bundesrat hat in ſeiner letzten Sitzung
vor den Sommerferien auch den Entwurf über
die privaten Verſicherungs Unternehmungen
angenommen. Zahlreiche von den Ausſchüſſen
befürwortete Aenderungen ſind vom Bundes
rat an dem urſprünglichen Geſetzentwurf vor
genommen worden. Dagegen iſt die von den
Ausſchüſſen geſtrichene Beſtimmung wiederher
geſtellt worden, wonach den Verſicherungs
geſellſchaften die Verpflichtung auferlegt werden

ſoll, mindeſtens die Hälfte ihrer Reſervefonds
in Reichs und Staatspapieren anzulegen.

Am 1. Juli waren 25 Jahre ſeit dem
Jnkrafttreten des Weltpoſtvereinsvertrages
vom 9. Oktober 1874 verfloſſen. Dadurch
iſt nicht nur ein wirkſames Verkehrsmittel,
ſondern auch ein Hebel der Ziviliſation und
der allgemein menſchlichen Kultur von hervor
ragender Bedeutung geſchaffen worden. Von
hier aus datiert der erſte Jmpuls zu jenem
intenſiven Verkehr, der die Völker und Na
tionen mit einander verbindet und der ein
weſentliches Mittel zur Erhaltung des Welt
friedens iſt. Deutſchland hat beſonderen An
laß, mit Befriedigung auf die ſegensreiche
Entwickelung des Kulturmittels zurückzublicken,

weil es an der Schaffung dieſes Werkes einen
hervorragenden Anteil hat. Schon im Jahre
1868 ließ der ſpätere Staatsſekretär von Step

Kongre uſammentrat, der dann
am 9. Oktober mit der Abſchließung des
Vertrages ſein Ende fand. Damals traten
22 Staaten mit einer Bevölkerung von 350
Millionen Menſchen bei, heute umſchließt der
Verein die Mehrzahl der Staaten, jedenfalls
aber alle ziviliſierten Staaten und umfaßt
eine Bevölkerung von 1396 Mill. Menſchen

Das diesjährige Manöverprogramm für
das württembergiſche Armeekorps wird bekannt
gegeben. Die Korpsmanöver finden nach den
getroffenen Beſtimmungen vom 20. bis 22.
September in dem Gelände bei Crailsheim
ſtatt; am Schlußtage (22.) iſt Manöver gegen
markirten Feind. Die Diviſionsmanöver
werden vom 14. bis 19. September abge
halten die 26. Diviſion hält Manöver ab

bei Kupferzell, die 27. bei Hall und Gera
bronn.

Ztalien.
In der Sitzung der Deputiertenkammer

wurde nach kurzer Beratung die neue Ge
ſchäftsordnung ohne Zwiſchenfall angenommen.

Frankreich.
Der internationale Landwirtſchaftskongreß

wurde in Paris unter dem Vorſitz des Prä
ſidenten Jean Dupuys eröffnet. Demſelben
wohnten u. a. bei Meline, der ungariſche
Ackerbauminiſter Daranyi und etwa 500
Teilnehmer, darunter zahlreiche auswärtige
Delegierte. Dupuy begrüßte die fremden
Teilnehmer, worauf Meline in einer An
ſprache die Bedeutung des Kongreſſes hervorhob

Orient.
Jn der Umgebung von Therapia wurde

der deutſche Unterthan Caſtendick von drei
türkiſchen Militärs, darunter einem Offizier,
angegriffen und beraubt. Die deutſche Bot
ſchaft hat ſofort die nötigen Schritte gethan,
um die Beſtrafung der Schuldigen zu erwirken.

England und Transvaal.
Es wird jetzt offiziell berichtet, daß von der

britiſchen Armee auf dem Kriegsſchauplatze
kein einziges Regiment zurückgezogen werden
kann. Jn den letzten Tagen wurde in der
Preſſe wiederholt behauptet, daß Lord Roberts
mindeſtens 10000 Mann, wenn nicht mehr,
für Chinn abgeben müſſe, und alle die ſich
widerſprechenden Meldungen erklären ſich jetzt
dahin, daß das Londoner Kriegsamt aller
dings bei Roberts angefragt, wie viel Mann
er abgeben könne. Hierauf erfolgte die Ant
wort, daß er nicht einen Mann entbehren
kann, ſondern daß auf weitere Erſatztruppen
beſtanden werden müſſe. Die letzten Meldun
gen von der großen Aktivität der Buren be
ſtätigen dieſe Meldung, und wird das Ende
des Krieges ſich immer weiter hinausſchieben.
Lord Roberts richtet ſeine ganze disponible
Hauptſtreitmacht gegen die Truppen de Wet's
Ferner wird gemeldet, daß die Buren eine
große Thätigkeit im Oſten von Pretoria an
den Tag legen.

Der Krieg in China.
Der deutſche Geſandte in Peking ermordet!

Es iſt leider eine traurige Thatſache ge
worden: Der offizielle Vertreter des Deuſchen
Reichs am Hofe zu Peking, Freiherr von
Ketteler, iſt dort auf offener Straße, unter

d gen ür ſeinen S en.
i

ſchr gefundenerſchütternde Nachricht iſt folge tliche
Meldung hier eingetroffen: Der Kaiſerliche
Deutſche Konſul in Tſchifu meldet: Unſer
Geſandter in Peking am 18. Juni ermordet.

Die Trauerkunde wird ergänzt durch
folgende gleichfalls an amtlicher Stelle einge
troffene telegraphiſche Meldung Der Kaiſerlich
deutſche Konſul in Tientſin meldet unter dem
29. Juni: „Durch einen chineſiſchen Boten
iſt ſoeben folgende ſchriftliche, mit „Robert
Hart“ unterzeichnete Nachricht aus Peking
eingetroffen: „Herr v. Bergen (zweiter
deutſcher Legationsſekretär) an den
Kommandeur der europäiſchen Truppen. Die
Fremdenkolonie wird in den Geſandtſchaften
belagert. Die Situation iſt verzweifelt. Eilt
Euch. Sonntagnachmittag 4 Uhr.

Ein angeblich von einem Miſſtonar aus
Peking abgeſchickter Bote berichtet ſoeben,
daß Geſandter v. Ketteler auf dem Wege
zum TſungliYamen ermordet ſei, die Mehr
zahl der Geſandtſchaften ſei verbrannt, die
Schutzwachen litten an Munitionsmangel.

Danach kann ein weiterer Zweifel an der
Thatſache, daß in Peking eines der ſchwerſten
Verbrechen gegen das Völkerrecht begangen
wurde, leider nicht mehr beſtehen. Die
zweite der oben wiedergegebenen Meldungen
läßt auch für das Schickſal der übrigen in
Peking befindlichen Europäer die ſchlimmſten
Befürchtungen gerechtfertigt erſcheinen.

Dem Daily Expreß zufolge ritt Herr von
Ketteler die Geſandtſchaftsſtraße entlang, als
er von einem aus chineſiſchen Truppen und
Boxern gemiſchten Haufen angegriffen, vom
Pferde gezerrt, getötet und dann in Stücke
gehackt wurde, worauf das deutſche und mehrere

andere Geſandtſchaftsgebäude in Brand ge
ſteckt wurden.

Die politiſche Tragweite der That.
Ueber die Stellungnahme der Reichsregie

rung gegenüber den jüngſten Ereigniſſen läßt
ſich noch nichts Beſtimmtes ſagen, da die
Beratungen darüber zwiſchen dem Kaiſer
und dem Grafen Bülow in Wilhelmshaven
noch in der Schwebe ſind, jedenfalls wird
die Lage als überaus ernſt angeſehen, was
ſchon daraus erhellt, daß Graf Bülow ſeine
Abſicht, jetzt ſeinen Sommerurlaub anzutreten,
aufgegeben hat. Ob die letzten Nachrichten
aus China auch die Reiſedispoſitionen des Kai
ſers geändert haben, werden die nächſten
Stunden zeigen.

Weitere deutſche Verluſte
Nach einem Telegramm des deutſchen Ge

ſchwaderchefs aus Taku wurden bei der Er
ſtürmung der Befeſtigungen des Arſenals bei
Tientſin am 27. Juni ſchwer verwundet
Feuerwerkersmaat Hellwig, und Matroſe
Brüning, beide von S. M. S. „Hanſa,“
leicht verwundet ſechs Mann, darunter zwei
Seeſoldaten.

Nach einem weiteren, ſich auf die erſten
Kämpfe um die TakuForts beziehenden Te
legramme des Vizeadmirals Bedemann ſtürm
ten, nachdem die Kanonenboote die Geſchütze

Fi
Tote und Verwundete
iſt nur ein Matroſe leicht verwundet. Das
NordFort wurde verlaſſen gefunden. Darauf
wurde mit unſeren und engliſchen Booten
über den Fluß geſetzt und das Süd Fort ohne
Widerſtand beſetzt Ich habe, fügt der Ge
ſchwaderchef hinzu, erſt jetzt dieſe Einzelheiten
feſtſtellen können.

Das 3. See bataillon
in Kiautſchou hatte bis zum 29. Juni folgende
Verluſte zu verzeichnen Gefallen Leutnant
Friedrich, Sergeant Popp, Soldat Dehnert,
Stegmeier, Ludwig, Wißmeier, Klier, Nitſch,
Schmitz. Schwer verwundet: Gefreite Zander,
Scheder, Meinicke, Soldat Tupfer, Blitz,

Von den Unſrigen

Alle Verwundeten ſind außer Lebensgefahr
Von den Verwundeten des PekingExpeditions
corps ſind nachträglich geſtorben Matroſe
Graafe und Herkenrath, beide von „Hertha.“
Letzterer in Liſten nicht erwähnt, bekam einen
Schuß durch den Oberſchenkel. Die meiſten
Verwundeten ſind in Tientſin, einige auf
Transport hierher. Lans iſt auf „Kaiſerin
Auguſta,“ drei Schwerverwundete ſind in
Tſingtau.

Der Vizekönig empfing von Yuanſchikai
eine Botſchaft, datirt Peking, 20. Juni, worin
der Thron den Vizekönigen anbefiehlt, bei der
ſchwierigen Lage nicht nur die Provinzgrenzen
ſelbſt zu ſchützen, ſondern auch der Hauptſtadt
in der ſchweren Kriſis beizuſtehen. Die chine
ſiſche Beamtenſchaft erblickt hierin einen Be
leg für die Nachricht, daß die KaiſerinWitwe
mit dem Kaiſer nach Weſten geflohen iſt, Prinz
Tuan die Regierung uſurpirt und ſeinen Sohn
auf den Thron geſetzt habe. Ferner erhielt
LihungTſchang eine Botſchaft von Yunglu,
dem Oberbefehlshaber der Truppen, mit dem
Befehl, alle ſpäteren kaiſerlichen Edikte zu
ignorieren. LihungTſchang ſetzte ſich darauf
mit den Vizekönigen von Nanking und Wuchang
in Verbindung, und dieſe drei betreiben ſeit
dem eine von Peking durchaus unhabhängige,
ſelbſtändige Politik. Andererſeits handelt
auch General Tungfuhſiang, der Oberſt
kommandierende der mohamedaniſchen Auf
gebote, unabhängig von der neuen Regierung,
deren Seele Prinz Tuan iſt, während der
Generaliſſimus Yunglu ſeiner fremdenfeind
lichen Politik widerſtrebt und eine kombinierte

Truppen Yanſchikais herbeiführen möchte.
Aus der Provinz Schantung werden in

zwiſchen neue Unthaten der Boxer gemeldet
Chriſtliche Miſſionsanſtalten wurden nieder
gebrannt. Das Leben der Miſſionare ſelbſt
iſt in hohem Maße gefährdet.
gramm aus Schanghai meldet, daß die deut
ſchen Kohlenbergwerke in Jtſchaufu in Brand
geſteckt worden ſind. Die Deutſchen erwarten
eine Kavallerieeskorte des Gouverneurs, die
ſie in Sicherheit bringen ſoll. Der Gouver
neur ſoll ſich außer Stande erklärt haben,
die Fremden zu ſchützen. In Kaiding, einem

Plakate erſchienen, welche den Sonntag als
Termin einer allgemeinen Niedermetzelung der
Fremden beſtimmen.
Tientſin und Taku iſt wieder im Gange.

g

des HobokeNewYork ereignete und nach den bisherigen
Berichten vielen Menſchen das Leben gekoſtet
und einen ungeheueren Schaden angerichtet
hat, iſt zu berichten: Außer drei Leichter
ſchiffen und einem Frachtdampfer der Hamburg

Amerika Linie mußten nacheinander die
Dampfer „Bremen“, „Main“ und „Saale“

Lloyd, der Prachtdampfer „Kaiſer Wilhelm
der Große“ brennend aus den Docks auf die
Mitte des Hudſon River geſchleppt werden.
Inzwiſchen griff das Feuer am Lande weiter
um ſich und zerſtörte alle Gebaude, während
aus dem Feuermeer unausgeſetzt die Detona

Stephan, Holz, Oekler, Popproth, Gerke,
Richter II. Leicht verwundete: 18 Mann.

tionen der Exploſionen der in den Speichern
haufgeſtapelten Oelfäſſer erſchollen

Fürſtin und Märtyrerin.
Roman von L. Stratenus.

Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.
„Ja, ganz traurig,“ brummte der Grau

kopf mit verdrießlicher Miene. „Jn Jhren
Jahren kann man das noch nicht verſtehen,
Prinzeſſin; aber es giebt Frauen, welche die
ganze Seele eines Menſchen in Beſchlag neh
men, und wehe dem Unglücklichen, dem das
geſchieht! Sehen Sie, wenn mein Junge
dabei iſt, dann ſuche ich die Sache nicht ſo
ernſt hinzuſtellen; aber ich habe in der Nähe
geſehen, was es zu bedeuten hat, und Gott
weiß, daß ich gethan habe, was ich konnte,
um die Wunde in ſeinem Herzen zu heilen.“

„War es nicht möglich verſetzte das
Kind, die großen Augen feſt auf ihn gerichtet,
als ſuche ſie ein noch unaufgeklärtes Geheim
nis zu ergründen.

„Nein!“ brummte der Alte froh, ſein
übervolles Herz einmal erleichtern zu können,
ohne daß die anderen fürſtlichen Angeſtellten
davon erfuhren, um darüber zu ſpotten
„ich that ſelbſt Schritte deshalb, worüber ich
mir bis zu meinem Tode Vorwürfe mache,
denn ich hätte voraus wiſſen können, daß es
nür eine nutzloſe Demütigung war, noch nie
vorher hatte ich von einem Sterblichen etwas
erbitten wollen, aber Gott da oben weiß, daß
es allein aus Liebe zu meinem Kinde geſchah.“

„War es denn etwas Unrechtes, Heinrich,

Es brachte niemand Schaden, außer mir
allein, Prinzeſſin, aber es koſtete mich mehr
Mühe, mich dazu zu entſchließen, als wenn
ich meine ſämtlichen Erſparniſſe ſeit meiner
Jugend hätte hergeben ſollen. Ich hatte den
armen Jungen aber einmal nachts ſo herzer
weichend weinen hören, daß ich es nicht mehr
länger aushielt und am folgenden Morgen
mein beſtes Zeug anzog und zu ſeiner frühe
ren Braut ging. Einmal ihr gegenüber, bat
ich ſie, wie nur ein Vater bitten kann, wenn
es ſich um das Glück ſeines Sohnes handelt.
Jch verſprach ihr, ſo lange ich im Dienſt
wäre, die Hälfte meines eigenen Wochengel
des für ihren Haushalt abzugeben, und fügte
hinzu, daß Seine Hoheit der Erzherzog ſo
zufrieden mit Andres wäre, daß er ihm bin
nen Kurzem eine Erhöhung ſeines Gehaltes
verſprochen habe.

„Oh, Heinrich,“ rief das Kind, „wenn es
davon abhängt, ſo werde ich heute noch Papa
bitten, ſein Gehalt zu erhöhen.“

„Jch danke Jhnen, gnädiges Fräulein,“
ſagte der Förſter. „Sie haben ein Herz für
Jhre Mitmenſchen; Gott ſegne Sie dafür;
aber hier wird ſelbſt das nicht helfen. Erſt
lachte mich das Mädchen laut aus, dann er
ſchrak ſie aber über den Ausdruck meines
Geſichtes denn alles war mir blutrot vor
den Augen geworden wurde ernſt und er
klärte, daß, wenn ich dafür ſorgen könnte,
daß Andres eben ſo reich wie ihr jetziger Bräu
tigam würde, ſie ihn viel lieber nehmen würde,
viel lieber, denn er ſei ein hübſcher, flinker
Burſche, an deſſen Seite eine Frau ſich gerne

dete den Satz nicht, ſondern zuckte nur ver
ächtlich mit den Schultern, und trotzdem war
ſie bereit, für das ganze Leben ihr Geſchick
mit dem ſeinen zu verbinden. Und um ein
ſolches Weſen trauert Andres, der die hüb
ſcheſten Mädchen der Gegend zur Frau be
kommen könnte, ſich tot!“

„Tot?“ klang es von den roſigen Lippen
„Wird er denn bald ſterben? Er ſieht doch
ſo kräftig aus.“

„Hml Wer kann es wiſſen?“ brummte
der Alte in ſeinen Bart.

„Jſt er denn ſo krank?“ wandte das
Kind ein.

„Sein Körper nicht, aber ſein Verſtand,
das iſt viel ſchlimmer.“

„Das verſtehe ich nicht,“ ſagte
teilnahmsvoll.

„Nicht? Das iſt kein Wunder, Hoheit;

das Kind

habe ich es bis vor Kurzem ſelbſt nicht ver
ſtanden; man hat gewiß auch ſeine Sorgen
und Kummer, aber man erträgt ſie; dem jetzi
gen Geſchlecht ſcheint es hierzu aber an Kräf
ken zu fehlen. Alſo, um wieder auf meine
Erzählung zu kommen eines Morgens frühzei
tig ging ich aus in dieſem Winter werden
es gerade vier Jahre geweſen ſein um
die nötigen Vorbereitungen für eine Treibjagd
zu treffen, die der Erzherzog auf ſeinen Be
ſitzungen hier abzuhalten wünſchte, und war
gerade an den kleinen düſtern Teich im Tan
nengehölz gekommen

„Wo es ſpukt, wie man ſagt?“ fragteweil Sie Reue darüber empfinden?“ fragte
ſie etwas erſchrocken, zeige, während der andere Sie vollen Ada und wandte ſchnell das Köpfchen ihm zu.

denn, wenn ich auch graue Haare habe, ſo

e Prinzeſſin aber die Leute erzählen
die Geſchichte ſeit jenem Tage anders. Frü
her ſchwärmten die Leute an Sommerabenden
nach dem Teiche, um die Nachtigallen ſchlagen
zu hören und nach dem im Waſſer ſich ſpie

ſeligen Vorkommnis, von welchem ich ſpreche,
kann man nach Sonnenuntergang die Leute
nicht mit Gewalt hinbringen, und ich ſelbſt
nun, das macht nichts aus Alſo ich
kam an jenem Morgen an den Teich und ſah,
dicht an der Stelle, wo immer das weiße
Boot bereit liegt, etwas Dunkles im Teiche
ſchwimmen.“

„War es denn kein Eis, Heinrich? fragte
Ada gefpannt, denn ſie war von Natur ſehr
abergläubiſch, und ſie brannte vor Neugier,
endlich die Aufklärung eines Geheimniſſes zu
vernehmen, worüber ſie bisweilen in ihrer
Umgebung hatte flüſtern hören. S

„Nein, Hoheit, die größte
jenem Jahre noch nicht geweſen, und alles

Wehklagen unſichtbarer Weſen. Jch ſelbſt
ſchauerte, ohne zu wiſſen weshalb, und brummte

eine Verwünſchung gegen die Bengels, die in
den Weiher Seiner Hoheit einen toten Hund
geworfen hatten. Der Erzherzog war auch
viel zu gut, daß er jedermann auf ſeinen
Beſitzungen ungehindert umherlaufen
die Menſchen machten von dieſer Güte immer

ziehen, aber ich e
eine menſchliche Hand bemerkte

Ein Tele

Tagemarſch nordweſtlich von Schanghai, ſind

Die Eiſenbahn zwiſchen

und endlich auch der Stolz des Norddeutſchen

geluden Mond zu ſchauen; nach dem unglück

Kälte war in

ſah an jenem Orte düſter und unheimlich aus
der Wind heulte in den Baumkronen wie das

ließ
Mißbrauch. Murrend wollte ich den Gegen
ſtand mit meinem Stocke nach mir herüber

ſehr begreiflich, als ich

Aktion der Vizekönige und insbeſondere der



Das ganze Kaiſyſtem des Norddeutſchen
Lloyd, mit einer Frontlänge von einer Viertel

mmeile, iſt vom Feuer zerſtört. Das Feuer
verbreitete ſich mit ſo raſender Geſchwindig

keit über die Quais, daß in wenigen Minuten
1750 Menſchen von dem Feuermeer umzingelt
waren, während in den Speichern Whiskey,
Oel und Petroleumfäſſer explodierten. Die
Hamburg AmerikaLinie ſprengte ihren Pier
mit Dynamit in die Luft, um eine Ausbrei
tung der Feuersbrunſt zu verhindern. Jn
zwiſchen aber hatten die Flammen die Dampfer
„Bremen“, „Main“ und „Saale“, den Hbg. A.
Dampfer „Phönicia“ und den „Kaiſer Wilhelm
den Großen“ ergriffen. Dieſer, ſowie die
„Phönicta“ kamen verhältnismäßig glimpflich
davon die drei anderen Schiffe aber wurden
faſt völlig zerſtört. An Bord der „Bremen“
und „Saale“ ſpielten ſich furchtbare Szenen
ab. Qualmumgeben ſuchte unter herzzerbrechen
Hilferufen Groß und Klein die Schiffstreppe
zu erreichen. Sinnverwirrt ſtürzten ſich viele
ins Waſſer. Die Zahl der der Kataſtrophe
zum Opfer Gefallenen iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Auf Meeresboden Hünſer zu bauen
bringen jetzt die Amerikaner in der Nähe von
NewYork fertig, ſelbſtverſtändlich nur in
übertragenem Sinne. Durch die raſch an
wachſende Bevölkerung der Großſtadt iſt der
Platz für weitere Bebauung ſo knapp ge
worden, daß man zu ſeiner Beſchaffung auf
ein eigenartiges Unternehmen verfallen iſt,

indem die amerikaniſchen Architekten den
S Baugrund buchſtäblich aus dein Meere pumpen,
um ſo eine neue Vorſtadt von NewYork er

ſtehen zu laſſen. Dies geſchieht gegenwärtig
am NaſſauStrande, in der JamaikaBai in
Long Jsland nicht weit von Brooklyn. An

dieſer Küſte ziehen ſich Salzſümpfe hin, die
ſeit Jahrhunderten von der Fluth überſchwemmt
werden und dabei zur Bebauung gänzlich
ungeeignet werden. Jetzt hat man eine große
Anlage hergeſtellt, durch die Sand, Muſcheln
und Kies, die den Boden der Meeresbucht
bilden, in das ſumpfige Gebiet hinauf gepumpt
werden. Durch dieſes Verfahren ſoll das
Ufer um 4——6 Fuß gehoben werden, bis es
nicht mehr von der Flut erreicht werden

kann. Durch gewaltige Maſchinen werden
täglich 18000 Kubikellen Meeresſand aufs
Land geſchafft, und zwar vermiſcht mit einer

fünffachen Menge Waſſer, die es erlaubt, den
Sand durch Röhren aufzuſaugen und dann
über die Niederung zu verteilen. Das
Waſſer fließt dann an Dämmen entlang wieder

tandteile niedergeſchlagen werden, ſchnell
rocknen und ſo einen feſten Boden bilden.

Zunächſt wird das Material überall in acht
Fuß Höhe aufgeſchüttet, ſchrumpft aber durch

das Trocknen natürlich auf eine weit geringere
Höhe zuſammen. Jm Verlauf weniger Monate,
ſeit die Arbeiten begannen, iſt bereits ſchon
eine Fläche von über 4 Hektar auf dieſe Weiſe
gehoben werden. Später ſoll dann eine ganze
Vorſtadt auf dieſem früheren Meeresgrunde
entſtehen, die durch eine 2 Meilen lange
Promenade und durch eine elektriſche Bahn mit

Brooklyn und NewYork verbundenwerden ſoll.

22 e Vermiſchtes.

Nach jahrelangen mühſamen verſuchen hat die
e des Grafen Zeppelin geſiegt. Auf dem

in Paris umherlaufen.

ick, während die feſten Be

Das lenkbare Luftſchiff iſt erfunden

See bei Lindau, woſelbſt die Vorrichtungen
zu dem Aufſtieg getroffen waren, ſtieg am
Montag abend das Luftſchiff in die Höhe.
Viele Tauſend Zuſchauer, die tags über ver
geblich gewartet, hatten ſchon Muzell ver
laſſen, weil es hieß, daß infolge ſtärkeren
Windes der Aufſtieg wiederum nicht erfolgen
könnte, als ſich der Wind plötzlich legte. Das
Honoratiorenſchiff mit Prinzeſſin Thereſe von
Bayern, das noch gegenwärtig war, wohnte dem
Auslaſſen des Luftſchiffes aus der Halle um 8
Uhr bei. Der Ballon legte 400 Meter zu
rück und erhob ſich zu einer Höhe von 7
Meter über dem Waſſerſpiegel. Wegen Ein
bruch der Dunkelheit mußte die Rückkehr ins
Ballonhaus um 10 Uhr abends erfolgen,
begeiſterte Huldigung wurde dem Grafen
Zeppelin dargebracht, der in der erſten Gon
del war. Der Flug zeigte ſich ſehr elegant.
Die Fachleute ſind von dem Erfolge hochbe
friedigt. Die Lenkbarkeit iſt erwieſen.

Stellen ſeder Sranche während der
Pariſer Weltausſtellung werden auch ſolchen
Perſonen vermittelt, die keine Kenntnis der
franzöſiſchen Sprache haben, ſo heißt es in
einem IJnſerat, das ein Pariſer Inſtitut z. 3.
in deutſchen Zeitungen veröffentlicht. Wer
ſich daraufhin meldet, wird erſucht, 10 Mk.
einzuſenden, wofür ein Offertenblatt geliefert
werden ſoll. Hierauf teilt der deutſche Hilfs
verein in Paris mit, daß garnicht daran zu
denken iſt, daß derartige Perſonen in der
Ausſtellung Beſchäftigung finden können, da
ſelbſt Deutſche, die das Franzöſiſche geläufig
ſprechen, zu vielen Hunderten beſchäftigungslos

Das Pariſer Inſtitut
hat es alſo nur aufs Geld abgeſehen, darum
Taſchen zu!

Die Geſchichte eines Baumes. Der
500 Morgen große Gutswald zu Randonat
ſchen bei Ragnit in Oſtpreußen ſoll niedergelegt
werden, womit man bereits den Anfang gemacht
hat. Fern ſoll jedoch die Art von einem Baume
bleiben, an den ſich eine geſchichtliche Thatſache

knüpft. Das ſchöne Gut, welches übrigens
im Laufe der Zeit zerſtückelt iſt, gehörte in
alter Zeit der Adelsfamilie v. Katte an.
Als der junge Leutnant, welcher Friedrich
dem Großen zur Flucht nach England ver
helfen wollte, ſeine That mit dem Leben be
zahlen mußte, verſuchte deſſen Vater in
übergroßem Schmerze ſeinem Leben durch
Erhängen ein Endezu machen. Der langjährige
treue Diener Kattes, welcher wohl den unſeligen
Schritt ſeines Herrn ahnen mochte, war dieſem
aber heimlich in den
an ſeinem Vorhaben zu h

gründeten Schule ein und dotirte die Stelle
u. a. mit 50 Morgen des beſten Gutslandes

Noch heute gehört daher jene Stelle zu den
beſten des Bezirks. Der Baum, welcher zu der
verhängnißvollen That auserſehen war, wird
heute noch durch eine Tafel mit einer darauf
bezüglichen Jnſchrift ausgezeichnet.

Zwei Mietskontrakte bis zum Jahre
2000 ſind kürzlich in Berlin abgeſchloſſen
worden, nachdem durch die Beſtimmung des
neuen bürgerlichen Geſetzbuchs die Möglichkeit
einer ſolchen Kontraktſteuer ausdrücklich ſank
tioniert worden iſt. Es handelt ſich um eine
Wei nhandlung und um eine Apotheke.

Ein Pachtvertrag auf 999 Jahre
iſt ſoeben von dem franzöſiſchen Staate ab

geſchloſſen worden. Das außergewöhnliche
Dokument, das die Stempel von Frankreich
und Großbritannien trägt, iſt vor einem Notar
in rechtsgiltiger Form aufgeſtellt und unter
ſchrieben worden. Es handelt ſich darum,
das franzöſiſche Geſandtſchaftshotel am Hyde
Park in London zu vergrößern, indem neben
dem Terrain, auf dem es erbaut iſt, die
Kanzlei und ein großer Feſtſaal errichtet
werden ſollen. Man hat alſo den Wortlaut
des Geſetzes reſpektiert und das für den
Erweiterungsbau notwendige Terrain nicht
gekauft, ſondern nur gepachtet bis zum
Jahre 2899!

Die eitelſten Menſchen der Welt.
Ein bekannter Forſchungsreiſender hat

ſoeben an der Weſtküſte von Afrika einen
Stamm Wilder entdeckt, die er ohne Ueber
treibung als das Non plus ultra an Häßlich
keit bezeichnet. Seltſamerweiſe finden ſich
dieſe Leute ſelbſt außerordentlich ſchön und
ſind eifriger als die raffinirteſte Kokette dar
auf bedacht, ihren äußeren Menſchen zu
ſchmücken. Wie alle Eingeborenen der Küſten
ſtriche, liegen die Pahuins dem Fiſchfang ob,
doch jagen ſie auch und überfallen zur Abwech
ſelung ihre Nachbarn. Außer dieſen drei
Thätigkeiten kennen ſie aber keine andere
Beſchäftigung, als die, ihren Körper und
vor Allem ihre wahrhaft abſchreckenden Ge
ſichter mit den bizarrſten Tätowirungen und
anderen „Verſchönerungen“ zu verſehen. Einen
höchſt phantaſtiſchen Effekt erzielen ſie durch
Tätowiren in Relief. Dies geſchieht, indem
ſie den Saft einer beſtimmten Pflanze unter
die Haut ſpritzen, welches Verfahren eine
permanente Schwellung zur Folge hat. Die
geſchwollenen Streifen, Kreiſe und Arabes
ken, werden dann mit waſchechten Farben
am liebſten mit einem leuchtendem Blau oder
grellem Rot angepinſelt. Das Geſicht wird
in ähnlicher Weiſe behandelt, und ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit widmet man der Naſe,
durch die auch noch häufig dünne Knochenſtäb
chen von 5 Zentimeter Länge durchbohrt werden.

Man ſieht, daß die Leutchen vor recht unan
genehmen Schmerzen nicht zurückſchrecken, wenn
es gilt, ihre „Reize“ zur beſten Geltung zu
bringen. An den beiden Enden des Naſen
ſtäbchens befeſtigt man Schnüre farbiger
Perlen. Die größte Sorgfalt aber verwenden
Männer und Frauen auf das Arrangement
und den Aufputz ihres Haares Jn der Her

e plizirteniffuren und h ckungen der
Krieger ſind nur mit einem großen Aufwand
an Zeit, Mühe und Geduld anzufertigen.
Ungemein erfinderiſch ſind die Frauen in dieſer
Beziehung. Meiſt ſcheeren ſie ſich das gan e
Haar weg bis auf einen Schopf in der Mitte
des Schädels. Dieſen Schopf flechten ſie zu
einem kunſtvollen Chignon oder kräuſeln ihn
zu drei graziöſen Locken. Bald laſſen ſie
einen oder mehrere Haarkränze ſtehen, bald
einen ſchmaleren oder breiteren Streifen
der quer über den Kopf von einem Ohr zum
anderen oder von der Mitte der Stirn bis
zum Genick geht. Die einfachſte Methode iſt
die, das Haupt vollſtändig kahl zu raſiren
und dann rot oder blau zu färben. Manche
PahuinBeautée läßt ihr üppiges Haar auch

unangerührt und friſirt es ſehr geſchickt in
einer Art, die der gegenwärtig herrſchenden
hochtoupirten Modefriſur ziviliſirter Schönen
nicht unähnlich iſt.

v -vJW„Jm2Aus aller Welt.
Bei Blumenrode in Sachſen wurde ein

Handwerksburſche in einem Kornfelde er
mordet und beraubt aufgefunden.

In einem Tobſuchtsanfalle erſchlug
eine 35 jährige Frau in Büttelborn zwei ihrer
Kinder mit einem Küchenbeile.

Die Ortſchaft Irvington in Amerika iſt
der Schauplatz wiederholter räuberiſcher Ueber
fälle geweſen, welche die, im Alter von 19
und 29 Jahren ſtehenden Töchter Jenny und
Francis des Bahnwärters Hawdon in Szene
geſetzt haben. Die beiden, übrigens bild-
hübſchen Amazonen ſind, bis an die Zähne
bewaffnet, mit ſechsläufigen Revolvern in den
Händen, am hellen Tage in ein Haus der
BeechStreet in Jrvington gedrungen, während
der Farmer mit ſeinem Geſinde, mit Kind
und Kegel auf dem Felde beſchäftigt war.
Indem ſie, profeſſionellen Räubern an Kalt
blütigkeit nichts nachgebend, ſämtliche
Schränke und Behälter erbrachen, vermochten
ſie fich in den Beſitz einer Summe von ca
400 Dollars zu ſetzen, welche der Farmer
am Tage zuvor für abgelieferte Hammel
eingenommen hatte. Durch dieſen Erfolg
kühn geworden, unternahmen Jenny und
Francis Hawdon es noch an demſelben Abende,
zwei von der Arbeit in den Feldern heimkehren
den Farmersſöhnen in den Weg zu treten und
ihnen mit vorgehaltenen Revolvern die ſofor
tige Herausgabe ihrer Wertſachen anzubefehlen.
Doch dies Wagſtück ſollte für die weiblichen
Wegelagerer zum Verhängnis werden. Die
mutigen jungen Männer entwanden ihnen
ihre Waffen und führten ſie gefeſſelt in das
Polizeigegäude.

Für Geiſt und Gemüt.
Soldat: „Das iſt kaum noch zum Aushalten! Hat

man ſich tagelang mit dem Feinde herumgeſchlagen
und möchte dann gerne ausruhen, ſo muß man Anſichts
karten vom Kriegsſchauplatze ſchreiben Wie
die Alten ſungen. Mutter: „Elly, mach' doch nicht
ſolchen Spektakel! Sieh nur, wie ruhig ſich Willy verhält

Die kleine Elly: „Na, natürlich verhält er ſich
ruhiger; iſt Papa, der ſpät nach Hauſe kommt, und
ich bin Du!“

Schiffbruch.
Der Sturmwind heult und peitſcht die See
S e donnern die Wogen S

türmen ſich auf zu gewaltig

Sonnenſtrahl küſſet die Er

Es fliehen die Wolken wie flüchtiges Wild
Eine wolfzerſtobene Herd e.
O, weh dem Fahrzeug! Vom Sturmwind erfaßt,
Entfeſſelter Wellen Spiel.
Zerſplittert ragt der gebrochene Maſt.
Wohl niemals erreicht es ſein Ziel.
Da horch, ein markerſchütternder Schrei!
Ein Wirbel erfaßte das Boot.
Dann wieder der Wellen Einerlei.
Vorbei iſt Mühe und Not. J. G.

Eine Schätzung. Mikoſch will in der Apotheke
Wanzenpulver kaufen. „Für wie viel?“ fragt der
Apotheker. „No, for a paar Tauſend können's
ſchon ſein, antwortete Mikoſch.

Ein Schreck. Mikoſch's Schwiegermutter iſt ſehr
krank. Der Arzt will ihn tröſten und ſpricht „Es
thut mir leid, daß ich's Jhnen ſagen muß, allein, Sie
müſſen ſich auf's Aergſte gefaßt machen „Teremtete!

glauben's wirklich,“ ruft Mikoſch erſchrocken, „daß
ſie wieder giſund wird!“

Füſtin und Mäkyerin.
8) Roman von L. Stratenus.
Autoriſirte Ueberſetzung von H. Katz.

Nach einigen Minuten hatte ich den Un
zZlücklichen auf dem Trocknen und ſah bald,

daß alle Lebensgeiſter längſt entflohen waren.
Ich erkannte ihn ſehr wohl. Es war der

älteſte Sohn und einzige Broderwerber einer
armen Witwe mit ſieben Kindern, ein fleißiger

Burſche, dem eine ſchöne Zukunft bevorge-
ſtanden hätte. In ſeiner Taſche fand ich einen
Brief, der lautete:

„Die Perſon, welche mich findet, wird ge
beten, meine Mutter ſofort vorzubereiten, und

ſie zu bitten, daß ſie mir die That verzeihe.
Ich habe lange gegen die Verſuchung ange

kämpft, konnte ihr aber nicht widerſtehen.
Ich kann nicht vergeſſen, daß Martha mich

nicht lieb haben kann.
e Die kleine Prinzeſſin war ſo bewegt, daß
ſie keine einzige Frage hervorbringen konnte,
und der gutherzige, aber unverſtändige Mann,

der gar keine Weltkennis beſaß, ſah nicht ein,
daß ſeine Erzählung durchaus nicht für die

Ohren eines Kindes paßte
„Jch holte ein paar Arbeiter“, fuhr er

fort, nachdem ſie einige Schritte ſtillſchweigend
weiter gegangen waren, „und erſuchte ſie, den

agen vom Gärtner zu holen, um die Leiche
ach dem Hauſe zu bringen. Dann begab ich

mich perſönlich zur Witwe, und wenngleich
das bedeutungsvolle Wort bei mir nicht
heraus wollte, ſo mußte es doch endlich ger

ſagt werden, aber ſo alt ich auch werde, nie
werde ich die Verzweiflung der armen Seele
vergeſſen. Jhre Nachbarn verſichern, daß ſie
noch keine fünfzig e alt iſt, und Sie
werden ſie jetzt für achtzig halten.

„Die arme, unglückliche Fraul Und dieMartha?“ konnte Ada nur rausbringen

„Habe ich Jhnen das noch nicht geſagt?
Nun, ich kannte ſie nicht, hatte aber von
der Mutter gehört, wer ſie war, und war
auch neugierig das Mädchen kennen zu lernen,
um deren willen ein vielverſprechender, junger
Mann ſein Leben weggeworfen hatte und ſeine
Pflichten gegen Gott und ſeine brave Mutter
vergeſſen konnte. Nie in meinem Leben bin
ich ſo erſtaunt geweſen. Es war ein ganz

r junges Mädchen mit lachenden
uügen und einem hübſchen Geſichte, nicht

ſchöner wie hundert andere. Sie hatte ſich
ihm gegenüber auch nichts vorzuwerfen, das
nicht, höchſtens, daß ſie freundlicher gegen ihn
geweſen war, wie gegen ſeine Kameraden, er
war auch ſo ein Spaßvogel und konnte ſo
nett erzählen; aber ſobald er vom Heiraten
eſprochen hatte, war alles aus geweſen. Du
iebe Zeit! daran dachte ſie noch nicht, bei

ihrem Alter, ſie wollte gern das Leben noch
genießen, und es verdroß ſie ſehr, daß er es
ſo ernſt aufgefaßt hatte, ſo ſchrecklich ernſt,
daß er jetzt etwas gethan hatte
was nicht mehr zu ändern iſt; Dumme und
Mißgünſtige würden ihr die Schuld geben,
während ſie ſich nichts vorzuwerfen hatte,
durchaus nichts; es war garſtig von ihm ihr
gegenüber geweſen; ſie würde es ihm nie

Das war die Weiſe, auf welche er von
dem Mädchen betrauert wurde, für das er
geſtorben war. Leider, Prinzeſſin! giebt es
viele Dinge, von denen ein ungebildeter Mann,
wie ich, und ein kleines Mädchen, wie Sie,
ſich keine Vorſtellung machen können aber
Sie werden den Kopf ſo voll Weisheit ge
propft bekommen, daß Sie es wohl eines Tages
gewiß verſtehen werden. Denken Sie dann
auch an den alten Heinrich, der darüber ge
grübelt hat, und ſagen Sie ſich ſelbſt, ob
er wohl ſo ganz Unrecht hat, wenn er glaubt,
daß die Jnnigkeit einer Liebe und auch die
Gefahr, daß ſie verhängnisvoll werde, nicht
von einer Martha abhängt, ſondern von der
Perſon ſelbſt, die liebt. Jſt das Mädchen

ein Junge, wie mein Andres, ſich um ſie
tot grämt? Gewiß nicht, und dennoch kann
ich nur für ihn beten, denn wenn Gott ihn
nicht beſchützt, geht er denſelben Weg, wie
der Sohn jener Witwe, und läßt mich für
immer allein.“

„Das wird er doch wohl nicht thun
rief Ada flehend aus.

„Gott allein kann es noch verhüten, aber
vielleicht erhört der große Kinderfreund ein
Gebet von Jhnen, und er wird Sie dann
um ſo lieber haben, weil Sie ſo barmherzig
waren, für einen armen Sohn aus dem Volke
zu bitten.“

„Das werde ich thun, ohl gewiß, ganz
gewiß!“ rief Ada.

Aber ſie fragte ſich vergeblich, ob es denn
unrecht war, ſich lieb zu haben, wenn manWeshalb ſo leben ne

e

mit ihrem reichen Schulzenſohn wert, daß

Gouvernante zu ſa

3. Teil.
Morgenſtunde.

Es iſt halb acht Uhr, gnädige Fräulein
wollen Sie, bitte, aufſtehen

Die ſchrille Stimme von Fräulein Kemble
hatte dieſe Worte auf der Schwelle des Schlaf
zimmers der drei Schweſtern gerufen, ohne
einen Blick hinein zu werfen. Eine der größ
ten Plagen ihres Daſeins war ſtets der Au
genblick morgens geweſen, wo ſie ſich dem
Zauberreiche ihrer Träume entziehen mußte,
um in die nackte Wirklichkeit zurückzukehren,
wenn ſie auch manche um die maleriſche Um
gebung, die freundliche Behandlung ſeitens
der fürſtlichen Familie und ſelbſt um ihre
reizenden Schülerinnen beneideten.

Sie blieb auch ſtets unveränderlich, ſo
lange wie möglich, liegen, um ſich dann auf
einmal furchthar zu beeilen und ſtets Gefahr
zu laufen, nicht zu rechter Zeit zum Frühſtück
zu kommen, das keine Minute ſpäter, als zur
feſtgeſezten Zeit, ſtattfand. Auch diesmal
hatte ſie keine Zeit, um nach den Kindern
zu ſehen, und begnügte ſich damit, die Dienſt
leute zu ſchelten, welche die kleinen Mädchen
waſchen und ankleiden ſollten aber kaum
waren dieſe eingetreten, als ſie entrüſtet ausrief:

„Wo iſt Fräulein Ada
Es erfolgte keine Antwort.
Eines der Dienſtmädchen beeilte ſich der

en:
aäulein Kemble, die Prinzeſſinnen ſcheiwen den ſagen zu wollen. Hat ſich Hoheit

vielleicht hier verſteckt? Es iſt die höchſte
Zeit für das Bad, ſonſt wird ſie nicht fertig.

ehe en



e
S

S
DF

9

e e

8

h e.
Ho tzha n V t nberg, Collegienstrasse 90.

Hervorragend ſchöne Auswahl in

Teppiechen Mk. 3. bis Mk. 132.
Teppichläufer zum Auslegen ganzer Simmer. Vorlagen zu Teppichen paſſend

R

o

Gründung 1837. Gründung 1837.
Echte Angorafelle. Ziegenfelte. W

eBl 2W 7Zum Kinderfeſt
empfehle mein reichhaltiges Lager in

S Schuhwaaren E.
man Marke „Lipsias man

für Herren, Damen und Kinder

Pa.

e e ee e ee r eMontag, den 9. Juli ecr.,
Vormittags s Uhr

ſoll ein Theil der Förſter-Dienſtwieſe
bei Purzien an Ort und Stelle kabelweiſe
meiſtbietend verpachtet werden.

Forſthaus Menſelko.
Herfurth, Kgl. Forſtaufſeher.

W
S

e

m 9e

e

Pa.

Mein an der Promenade gelegenes

Wohnhaus
nebſt Zubehör u. Garten iſt zum 1. Octo-
ber zu vermiethen oder zu verkaufen.

Frau Mathilde Hoffmann.
Einen noch gut erhaltenen

Verkaufs Automaten
für Chokolade, Lonbons, Parfümes,
Cigarrtten, Warhszündhölzer etr.,

F geeignet für Wirthe,
verkauft die Apotheke Annaburg.

Cement, Gyps,
Rohrgewebe, Vägel,

Schlemmkreide, Farben
Carbolineum,

Dach- und Isolirpappen,
Theer, Klebemasse,

Treppenstufen, Thon-
fliesen, Dachsplitt,

Baurn Düngekal, 2

Verblendsteine,

S Glassteine,
Thonwaa ren

h als: Röhren in allen Weiten
Kuh unci Pferdekrippen,

Brennholz
(Schwarten u. Leiſten)

hat abzugeben

Wilh. Kunze
Schweinetröge,

Schornstein Aufsätze,
Luftsauger ete-

empfiehlt billigſt

Wilh. Kunze,

Jeden Poſten

Heidelbeeren
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

B. Danneberg, Mitteiſtr.

Mauer- und Dachsteine,

Bauholz- u. Bretter- Handlung.

Hochfeine
Matjesherigge Vorzüglichen

Einmache-Eſſig
20 Pfg. e

S Für Magenleidende! S
Allen denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, durch Genuß

mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige

Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: n
Magenkatarrh, Magenkrampf,

Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung und Verſchleimung
zugezogen haben, ſei
ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdaunngs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Ullrich'ſche Kräuter- Wein
Dieſer Kräuter Wein iſt aus vorzüglichen, beilkräftig befundenen Kräutern

mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-Organismus

hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen e
h als: hochherrſchaſtl. Diener u. Kutſcher,

des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter Wein beſeitigt alle Stör-
ungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen verdorbenen krantmachen
den Stoſfen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes.

P erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſaumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund
I beit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod
I brennen, Blähungen, Aebelkeit mit et gre gen e (veralteten) Magenleiden

nach einigen Mal Trinken beſeitigtStuhlver ſtopfung u. deren unangenehme Follgen, wie Zeklemmung, Kolikſchmer

I mſo heftiger auftreten werden oft zeu, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtaunngen in
ber, Milz u. Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalleiden) werden durch den KräuterWein raſch u. gelind
beſeitigt. KräuterWein behebt jedwede Auverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem ein
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen

eIHageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkräftung
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krankhaflen Zuſtandes
der Leber. Bei gänzlicher Kppetitkoſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemülsverſtim
muug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam d
hin. e KräuterWein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. W Kruäte
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung regt den Stoffwechſel an, beſchleu
nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,
burg Jeſſen, Schweinitz Prettin, Pretzſch, Dommitzſch, Schö
Schlieben, Falkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Uuvert Vlrton, Leipszig, Weſtſtraße 82“, 3 und
mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
porto und kiſtefrei.

man Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
Man verlange ausdrücklich Hubert Ullrich' ſchen Kräuter- Wein.

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450,0, Wein
ſprit 100.0, Glyeerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchfaft 320,0, Moosma 30,0, ſowie HerrenStoffhoſen F.I Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe
Beſtandteile miſche man

Salycil-Pergamentpapier

ten mein guteingerichtetes

Viſitenkarten
25 u. 1,75 in Anna
newalde, Herzberg a

Kinder-
Burschen-

in jeder Grö

jeder Art r

Annabi

Farbige Schuhwaaren
Beſtellungen nach Maass und Reparaturen

ße und Preislage.
in größter
Auswahl.

perden ſchnell und ſauber ausgeführt.

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter

trg, Torgauerſtr. 25.

r Ein Poſten

im Alter von 3 14 Jahre
Dachfalzziegel, roh glastrt, S ritüigſ d ette ne n Sebast Schimmeyer.

e Bürger-Schützen-Verein.

nahen Anzüge
Matjes-Heringe,

Bratheringe, Sardellen,
Sardinen in el.

saure Gurken
empfiehit Otto Riemann.

S Heute, Donnerſtag,
Abends 8 Uhr

in Schwarzen Adler
Versammliung.

S h Alles Uebrige wird per
e Eireular bekannt gegeben.
Zahlreiches Erſcheinen wünſcht

Der Vorſtand.

Militäriſche
W Kameruaoöſchaft.

Sonnabeud, den 7. Juli,
Abends 8 Uhr im Vereins

Schwarzer Adler e
on

nen gebeten
Der Vorſtand.

Empfehl

Commiſſtons geſchäft
zur Vermittelung von

Dienstpersonal,
Hofmeiſter, Gärtner, Hofverwalter,
Hausdiener, Geſchäftskutſcher, Pferde
u. Ochſenknechte, Pferde- u. Ochſen-

mädchen, Land Stalle u. Futtermägde
Für nur gutes Perſonal wird geſorgt und

Durch rechtzeitige Gebrauch des KränterWeines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime bitte bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Theodor Horevy,
Commiſſtonsgeſtchäft,

Wittenberg (Bez. Halle).

n feinste m

S a Flug 70 und 80 Pfg
empfehlt C. Geist.

die Buchdruckerei.
e

Bringe mein reichhaltiges Lager in

Anzügen
Leinen-
in jeder Größe und für jedes Alter paſſend,

zu billigen Preiſen in einpfehlende Erinnerung

Wilhelm Fisoher,
Schneidermeiſter Annaburg.

jungen, Arbeiter u. Dreſcherfamilien,
Wirthſchafterinnen, Mamſells für große

Güter, Stuben und Hausmädchen,
Ammen, Mädchen für Alles, Kinder

iüüssraliin-
Margarime

liefert ſauber und ſchnell

zu geben vermögen,

n Jessen.
Das diesjährige

Sechützenfeſt
findet am 9. und 10. Juli d. J.
ſtatt, wozu Freunde und Gönner hiermit
ergebenſt einladet

Carl Mörtz, Hthühenhauswirtkh.

F. J tAm 9. Juni verſchied ſanft und rühig
nach langer Krankheit unſer guter Gatte
J und Vater der Ob.Tel.-Aſſ. a. D. frühere

Leitungs-Reviſor C. F. Schmichkt in
Annaburg. Dies allen ſeinen Kamera

den zur ſchuldigen Nachricht

Die tieftrauernden Hinterlaſſenen
Auguste Schmidt nebst Söhnen

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme

und reichen Kranzſpenden beim Begräb-
S niß meines lieben Mannes und Vaters

Joseph Pantke, ſagen hiermit
unſeren herzlichſten Dank; desgleichen
Dank den Herren vom Direktorium der
Steingutfabrik, ſeinen Arbeitskollegen
und den LagerArbeiterinnen, ſowie auch
Herrn Paſtor Lange für die tröſtenden
Worte am Grabe.

Die trauernde Wittwe Pan
nebſt Tochter

tke

Am 4. Pfingſtfeiertag iſt mir eine vor
S meinem Hauſe ſtehende Karrne ab
handen gekommen. Diejenigen Perſonen,
welche über den Verbleib derſelben Auskunft

wollen ſich gefl. beizum Einſchlagen und Eonſervieren von Preßhefe, KFiſchen u. ſ, w. empfiehlt die äſe, Butter, Fleiſch, Wurſt, mir inelden.
JuliusApotheke Annaburg. De

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annabur

Gründer, Tpfernſt
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